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Schaffensfreudigkeit unterbrochen.Wenn ich Ruhe undMuße
gewinnen könnte, würde ich den Winter in Kirchschlag bei Linz
zubringen; denn Luft in hoher Lage und reines Granitwaffer
sind ein Labsal für meinen Zustand. Im Frühlinge würde dann

eine Wiederholung des Karlsbades stattfinden. Etwa wäre
dann wieder Tätigkeitskraft zu gewinnen; denn der eigentlichste

Tod für Seelen ist Untätigkeit. Indessen danke ich Gott und
edlenMenschen, die mir beistanden, an deren Spitze meine Gat¬
tin ist, für das, was sich bis jetzt eingefunden hat. .....

An Adolf Freiherrn von Kriegs-Au
Lakerhäuser, 11. Oktober 1865.Ich habe Ihnen geschrieben, daß ich im Oktober zu

Ihnen nach Wien kommen werde. Es wird wohl nicht möglich
fein. Oie Ärzte, besonders mein trefflicher Arzt Seegen von
Karlsbad, sagen, die Kur muß wiederholt werden, und ich sehne

mich sehr darnach, da mir die erste so gut getan hat. Dazu nun
muß ich schon jetzt jeden Pfennig zurechtlegen, daß ich ja gewiß
reiche und vielleicht endlich meine Gesundheit erlange, wenn es

Gottes Gnade so fügt. Vielleicht hat er es aber auch anders
verhängt, und ich nehme es dankbar aus seiner Hand.Wäre es
denn nun gar so unbescheiden von mir, wenn ich dächte, daß
eine gute Hand ein sanftes Kiffen unter mein Haupt legen mö¬
ge, das vielleicht bald zu denken aufhört, jedenfalls aber krank
ist. Und ist mein Verdienst auch nicht zureichend, an demHimm¬
lischen dieser Erde habe ich doch gearbeitet und habe es zu ver-
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